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Kapitel 1: 

Es war Mitte November. Die Tage waren kurz geworden. Ichigo fröstelte leicht aufgrund der kühlen Temperaturen, als sie kurz vor Sonnenuntergang auf dem Weg nach Hause war. Über ihrer Schulter eine Tasche mit dem notwendigsten an Früchten und Gemüse, an ihrer Hand ein kleines Mädchen. Das Mädchen war warm eingepackt mit Jacke, Schal und einer Bommelmütze.

“Mama…”, mit grossen Augen sah das Mädchen mit den dunkelblonden Haaren zu ihr hinauf.

“Gehen wir jetzt nach Hause? Zu Papa und Ryu-nii?” Sie hatte Ichigo eben in den Supermarkt begleitet und war verwundert gewesen, weshalb sie nicht direkt nach Hause gingen.

“Ja. Gehen wir, mein Schatz.” Abrupt blieb das kleine Mädchen stehen. “Miyuki-chan?”, Ichigo bemerkte sofort, dass die Aufmerksamkeit ihrer Tochter nicht mehr auf dem Nachhauseweg lag.

“Grosse Lebkuchenhäuser.”

Sie stellte ihre Tasche ab, kniete sich zu der knapp 3-jährigen, folgte ihrem Blick. “Du meinst das Weihnachtsdorf.” “Weihnachtsdorf? Keine Lebkuchen?” Enttäuscht sah Miyuki zu ihrer Mutter. Ichigo schüttelte den Kopf. “Nein.”

“Ich möchte Lebkuchen.”, bettelnd zog die Blonde einen Schmollmund. Ichigo lächelte. Sie wusste, dass ihre Tochter einen anstrengenden Tag hinter sich hatte. Ihren Zwilling vermisste, der mit einer Erkältung und Fieber das Bett hüten musste.

“Wie wär’s, wenn wir am Wochenende zusammen was Backen?” Sie wusste, wie gerne ihre zwei Kinder Zeit mit ihr in der Küche oder der Backstube verbrachten.

“Lebkuchen backen.” “Wir können auch Lebkuchen backen.” “Jetzt Lebkuchen backen.”

“Miyuki-chan. Es ist schon spät. Zuhause will ich uns noch etwas kochen. Das braucht auch Zeit.” “Ich will aber backen.”

“Miyuki-chan. Ich habe heute Abend keine Zeit um mit dir zu Backen.”

“Ryu-nii war den ganzen Tag bei Mama.” Ichigo staunte nicht schlecht; daher rührte also ihre Sturköpfigkeit.

“Hör mal. Wie wär’s, wenn ich dir heute Abend etwas vorlese, anstelle von Papa?”

“Papa soll auch vorlesen.”

“Und wenn wir dir zusammen etwas vorlesen?”, versuchte Ichigo ihre Tochter zu überreden.

“Mama und Papa vorlesen?” Die Brünette nickte erneut.

“Genau, Mama und Papa vorlesen.”, wiederholte sie die Worte ihrer Tochter, was das kleine Mädchen eifrig nicken liess.



Rund 20 Minuten später sperrte Ichigo die Tür zu ihrer Wohnung auf, die sich im 1. Stock über der Konditorei befand. Schneller, als die Brünette schauen konnte, huschte ihre Tochter an ihr vorbei in die Wohnung. Die Kleine zog ihre Mütze sowie die Jacke und die Schuhe aus, wobei sie alles auf den Boden warf.

“Miyuki-chan! Hausschuhe anziehen!”, rief Ichigo ihrer Tochter hinterher, als die Kleine schnell wie der Wind durch die grosszügige Wohnung schoss. Das kleine Mädchen rannte zu der Tür ihres Kinderzimmers, welches sie sich mit ihrem Zwillingsbruder teilte.

“Hier geblieben!”, erklang eine strenge Männerstimme hinter ihr und hob sie in seine Arme, wie sie an der Küche vorbei gehuscht war.

“Papa! Loslassen!”, wehrte sich das Mädchen mit den dunkelblonden Haaren vehement.

“Und was wird das?”

“Ich will zu Ryu-nii!”, quengelte die 2-Jährige.

“Das geht nicht. Er hat Fieber und schläft gerade.” Er sah, wie seine Tochter einen Schmollmund zog.

“Du bist schon hier?”, sprach Ichigo erstaunt und erfreut zugleich, als sie ihren Ehemann erblickte. Sie hatte die Nachbarin gebeten nach Ryu zu schauen, damit sie Miyuki von der Kita abholen noch einkaufen konnte. Es erstaunte die Konditorin immer wieder, wie sehr Miyuki ihrem Vater ähnelte.

“Ich lass dich nur ungern allein mit den Beiden. Insbesondere wenn einer von ihnen krank ist.” Er wusste nur zu gut, wie unleidlich die Zwillinge sein konnten, wenn sie krank waren. Miyuki blickte aufmerksam zwischen ihren Eltern hin und her.

“Papa?” Fragend sah der Blonde zu seiner Tochter.

“Mama kuckt dich wieder so komisch an.” Verwirrt zog er eine Augenbraue nach oben, richtete seinen Blick auf Ichigo. Die Brünette lächelte ihn liebevoll an, was er unwillkürlich erwiderte.

“Jetzt kuckt ihr beide komisch.” Ihre Eltern liessen ein lautes Lachen hören.

“Na los, geh’ dir die Hausschuhe anziehen.”, sprach der Blonde streng, als er sie wieder auf den Boden stellte. Sanft schob er die knapp 3-jährige in Richtung Eingang. “Und häng’ deine Jacke auf.”, fügte er noch an. Ichigo spürte, wie der Blonde seine Arme um ihre Taille legte und sich sanft gegen ihren Rücken drängte. “Ich hab dich heut vermisst.”, flüsterte Makoto am Nacken der Brünetten. Ichigos Hand fasste nach Makotos Wange, streichelte sanft darüber.

“Ich habe dich auch vermisst.”, erwiderte sie die Worte des Chocolatiers. Sie lehnte ihre Stirn gegen die Wange des Blonden. Er beugte sich zu Ichigo hinunter, gab ihr einen Kuss auf den Mund. Ichigo erwiderte die Zärtlichkeit ihres Mannes, wobei sie geniesserisch die Augen schloss. Die Konditorin löste den Kuss, lächelte den Blonden zufrieden an. Sie spürte, wie Makoto ihr einen Kuss auf die Stirn drückte. Ihr Blick glitt zu Miyuki. Zufrieden beobachtete Ichigo, wie das kleine Mädchen brav ihre Jacke und den Schal an der Kindergarderobe aufhängte. Sie stellte fein säuberlich ihre Winterschuhe ins Gestell, worauf sie sich auf den Boden setzte und in ihre Hausschuhe schlüpfte. “Kann ich jetzt zu Ryu-nii?”, bettelnd blickte Miyuki, die immer noch auf dem Boden im Flur sass, zu ihren Eltern. Verschwörerisch grinsten sich Makoto und Ichigo an. Das war typisch ihre Tochter. “Aber nur Fünf Minuten.”, gab Ichigo dem Wunsch ihrer Tochter nach. Freudig erhob sich die 2-Jährige, klopfte sich die Oberschenkel ab und wollte direkt in ihr Kinderzimmer. Dabei wurde sie erneut von Makoto aufgehalten, welcher sanft nach ihrer Schulter griff.

“Zuerst wäschst du dir die Hände.” “Muss das sein?” Fragend sah sie zu ihrer Mutter. Miyuki wusste, dass ihr Vater strenger war als ihre Mutter. Doch diese nickte nur. Sie beobachtete, wie er seine Tochter ins Bad begleitete um ihr beim Händewaschen zu helfen. Ein Stein fiel ihr vom Herzen. Endlich hatte sie einige Minuten Ruhe von den Zwillingen. Sie transportierte die Einkäufe in die Küche, wo sie diese entsprechend wegräumte. Nebenbei hörte sie, wie Makoto ihre Tochter zum Kinderzimmer begleitete.

“Sei leise, damit du ihn nicht weckst, ja?” Ichigo trat Neugierdehalber aus der Küche, beobachtete wie der Chocolatier Miyuki leise die Tür öffnete und sie schliesslich einen Spalt offen liess, als das Mädchen darin verschwunden war. Verwundert sah Makoto zu der Brünetten, als er diese hinter sich erblickte. Ein sanftes Lächeln zierte Ichigos Lippen, was der Blonde automatisch erwiderte. Er schritt auf Ichigo zu, schloss sie in seine Arme. Ichigo kuschelte sich an ihren Gatten, genoss seine Wärme. “Ich sollte mich um das Abendessen kümmern.”, murmelte die Brünette nach einer Weile.

“Ich hatte heute noch gefühlt keine Zeit mit dir allein.”, sprach Makoto leise. “Ich weiss.”, erwiderte die Brünette im Flüsterton. Sie hatten sonst schon wenig Zeit miteinander. Aber Ryu’s Erkältung hatte den Familienalltag gehörig durcheinander gewürfelt. Der Kleine hatte sich bereits am Morgen früh in das elterliche Bett gedrängt, weil er sich nicht wohl gefühlt hatte und war seiner Mutter gegenüber extrem anhänglich gewesen. Zeit, die sie im Normalfall noch als Paar genossen, bevor sie die Kinder aufweckten. Diese Zeit war ihnen heute verwehrt geblieben.

“Soll ich dir beim Kochen helfen?” Ichigo schüttelte den Kopf. “Nein. Mir wäre es lieber, wenn du dich um die Zwillinge kümmerst.”, lächelte die Brünette. Dank dem Backen hatte sie in den letzten Jahren eine Vorliebe fürs Kochen entwickelt. Sie hatte gemerkt, wie gut sie sich beim Kochen entspannen konnte und war froh, wenn Makoto ihr die Kinder abnahm. Sie genoss es aber auch, mit der kompletten Familie zu kochen. Selbst wenn die Zwillinge noch etwas zu jung waren, um richtig mithelfen zu können.

“Papa?” Der Blonde sah in die Richtung, von wo er die Stimme seines Sohnes vernommen hatte. Die Zwillinge standen in der Tür zu ihrem Kinderzimmer. Während Ryu, mit seinem Plüschbären im Arm, sich leicht schniefend die Augen rieb, stand Miyuki mit klarem Blick direkt neben ihm. “Können wir spielen?” Ichigo befreite sich aus der Umarmung ihres Mannes und kniete sich zu ihrem Sohn. Der knapp 3-jährige hatte immer noch leicht gerötete Wangen. Besorgt legte Ichigo eine Hand an die Stirn des kleinen Jungen, sah die glasigen Augen. “Ryu-chan, du hast immer noch Fieber.” “Mir ist langweilig.”, quengelte der Junge missmutig. “Du gehörst aber ins Bett, damit du wieder Gesund wirst.” Makoto schüttelte leicht den Kopf, wobei er schmunzelte. Er vermutete, dass Ryu bereits seit einer Weile wach war, sich aber nicht gemeldet hatte.

“Ich will nicht.” Der Blonde setzte sich neben seine Frau, sah den Zwillingen direkt in die Augen.

“Wie wär’s, wenn ich euch etwas vorlese bis es Abendessen gibt?” Miyuki war sofort Feuer und Flamme, während ihr Bruder eher unwillig zustimmte. Miyuki rannte voller Vorfreude zu der Holzbox mit den Kinderbüchern im Kinderzimmer. Sorgenvoll betrachtete Ichigo den kleinen jungen vor sich. Sie umfasste seinen kleinen Körper und hob ihn hoch. “Mir wär’s lieber, wenn du dich wieder ins Bett legst.”, sprach sie bestimmt zu dem knapp 3-jährigen auf ihrem Arm.

“Das ist langweilig.”, quengelte der Braunhaarige. Auch Makoto hatte sich inzwischen wieder erhoben. “Papa, vorlesen.”, bettelte er, wobei er Makoto direkt in die Augen sah. Unwillig überreichte Ichigo den Jungen an seinen Vater. “Achte bitte darauf, dass er nicht friert, ja?” Der Blonde nickte stumm, während er den Braunhaarigen in seinen Armen sicherte. Derweil kam Miyuki gut gelaunt mit einem Buch angerannt.

“Papa! Kuck!”, voller Vorfreude hielt sie ihm ein Buch entgegen. Auf dem Buchdeckel war ein Drache in einer Bäckerei abgedruckt. “Gut. Setz dich auf’s Sofa.” Das Mädchen mit den blonden Haaren eilte zu dem Sofa. Wie sie sich hingesetzt hatte, griff sie nach dem Buch, blätterte neugierig darin. Behutsam setzte Makoto seinen Sohn neben ihr ab. “Kuck mal, Ryu-nii. Da ist ein Drache drauf. Wie du.” Makoto schmunzelte, als er beobachtete wie Miyuki versuchte ihrem Bruder die Bilder zu erklären. Der Blonde griff nach der Wolldecke auf dem Sofa. Er setzte sich zu Miyuki, die das Buch in der Mitte aufgeschlagen hatte. Behutsam hob er Ryu, welcher leicht hustete, hoch; wickelte die Decke um den Jungen ehe er sich mit ihm auf dem Schoss neben Miyuki setzte. Sofort bemerkte er den bettelnden Blick seiner Tochter. “Will auch kuscheln.” Er sah, wie sie ihren Bruder leicht eifersüchtig betrachtete. Sanft legte er seinen Arm um seine Tochter. “Reichst du mir das Buch, Miyu-chan?”, fragte er an seine Tochter gerichtet. Miyuki griff nach dem Buch, reichte es ihrem Vater und kuschelte sich in dessen Armbeuge ein. Einige Minuten waren vergangen, seit Makoto begonnen hatte den Zwillingen das Buch vorzulesen. Stumm beobachtete Ichigo die Situation, als sie das Gemüse und das Fleisch soweit vorbereitet hatte, dass sie es nur noch kochen musste. Sie lief zum Wandschrank im Schlafzimmer und holte dort eine weitere Decke hervor. Makoto war so vertieft in das Vorlesen, dass er nicht bemerkt hatte, wie seine Gattin ihn beobachtet hatte. Erst als Ichigo die Decke über ihn und die Kinder legte, blickte er auf. Seine Lippen formten ein stummes Danke. Lächelnd beugte sich die Brünette zu ihrem Ehemann, küsste ihn auf die Stirn. “Weiter vorlesen.”, forderte Miyuki unverhohlen, als sie die Liebesbekundungen ihrer Eltern beobachtete. Sie war komplett in das Buch vertieft und wollte wissen, wie die Geschichte des kleinen Drachen weiterging. Ihr Bruder hingegen war aufgrund des Fiebers innert weniger Minuten an der Brust seines Vaters eingeschlafen.



Wenige Stunden später liessen sich die jungen Eltern erschöpft auf das Sofa im Wohnzimmer fallen. Die Zwillinge hatten sie bereits vor einer Weile zu Bett gebracht. Während Ryu aufgrund seiner Erkältung innert weniger Minuten eingeschlafen war, war Miyuki noch äusserst fit gewesen. Sie zeigte deutlich, wie neidisch sie auf ihren Bruder war, weil der den ganzen Tag bei Mama sein durfte und sie in den Kindertagesstätte gemusst hatte. Was ihr nicht gepasst hatte. Weshalb sie nun am Abend nun umso mehr Aufmerksamkeit von ihren Eltern eingefordert hatte.

“Du hättest mich ruhig vorwarnen können, dass unsere Tochter einen Deal mit dir ausgemacht hat wegen der Gute Nacht Geschichte.”, murmelte der Blonde, als Ichigo ihren Kopf an seine Schulter lehnte.

“Das ist mir total untergegangen. Entschuldige bitte.”, lächelte sie ihn engelsgleich an. Der Blonde schmunzelte.

“Das hätte ich mir bei unserer Tochter ja denken können.”, sprach er leise, während er einen Arm um Ichigo legte. Er wusste nur zu gut, wie schnell seine Kinder ihre Mutter um den Finger wickeln konnten.

“Hauptsache, die zwei sind im Bett.” “Schon verrückt, dass sie in einem Monat 3 Jahre alt werden.”, flüsterte Ichigo. Ihre Stimme hatte einen traurigen Unterton angenommen.

“Du scheinst nicht gerade froh darüber zu sein.”

“Sie werden einfach zu schnell gross.”

“Du klingst gerade so, als ob sie bereits in einem halben Jahr die Mittelschule besuchen würden.”, argwöhnisch betrachtete er die Brünette.

“Aber sie gehen ab dem nächsten Frühling in den Kindergarten.” Stumm schloss Makoto Ichigo in seine Arme. Die Zwillinge hatten sich von kleinen, unbeholfenen Babys zu beinahe eigenständigen kleinen Menschen entwickelt. Er gab es nur ungern zu, aber auch für ihn waren die letzten knapp 4 Jahre auch beinahe zu schnell vergangen. Insbesondere seit Ichigo damals ungeplant schwanger geworden war. Seither hatten die beiden ihr Leben wortwörtlich durcheinander gewürfelt. Aber er würde es keine Sekunde missen wollen.

“Mir werden sie auch zu schnell gross.”, flüsterte er schliesslich. Eine Weile blieb es still zwischen dem Ehepaar. Jeder hing seinen eigenen Gedanken nach, während er die Nähe des jeweils anderen genoss. Endlich konnten sie die Zweisamkeit nachholen, die ihnen am Vormittag nicht vergönnt gewesen war.

“Papa?” Ryu stand, sich die Augen reibend, vor ihnen. Der Blonde seufzte innerlich. Dies waren solche Momente, wo er sich wünschte, dass die Zwillinge schon um einiges älter wären. Damit er und Ichigo endlich wieder Zeit für sich hatten, ohne dass sie einen Babysitter organisieren mussten. Ichigo hingegen konnte sich ein Grinsen nicht verkneifen, als sie die Mimik ihres Gatten beobachtete. Er liess von seiner Gattin ab und wandte sich seinem Sohn zu, der Schlaftrunken zum Sofa lief. Wie bereits einige Stunden zuvor schleppte er seinen Teddy hinter sich her.

“Ryu. Du solltest doch längst schlafen.” “Mama…” “Nein. Ich bringe dich jetzt ins Bett. Mama bringt dich ein andermal wieder ins Bett.” Sanft schob er den knapp 3 jährigen zum Kinderzimmer. Wo bereits Miyuki mit einem Plüschpferd im Arm aufwartete, und sich ebenfalls schlaftrunken die Augen rieb.

“Miyuki. Du gehörst ebenfalls ins Bett.” Die beiden Kleinkinder schüttelten im Gleichtakt den Kopf.

“Ich will aber noch kuscheln.”, drängte der Junge mit den braunen Haaren. Miyuki nickte eifrig um die Worte ihres Bruders zu bestätigen. Makoto fluchte innerlich. Mussten die beiden ihn denn wirklich so ansehen wie ihre Mutter? Sein Blick schwenkte zu Ichigo. Diese beobachtete die Szene zwischen den Zwillingen und ihrem Vater lachend. “Na los. Geht schon rüber.”, gab er sich schliesslich geschlagen. Die Konditorin erhob sich vom Sofa im Wohnzimmer.

“Wolltest du nicht der strengere von uns sein?”, lächelte die Brünette belustigt, als sie beobachtete, wie die Kinder es sich im Elternbett gemütlich machten.

“Ichigo. Sie sind noch nicht mal 3. Ausserdem…wenn sie mich so ansehen wie du früher.” Er konnte sich noch ziemlich genau daran, erinnern wie bittend ihn seine einstige Teamkameradin früher teilweise angeschaut hatte. So dass er im Endeffekt schwach geworden war.

“Und ich dachte, du hättest dich wegen etwas anderem in mich verliebt.”, neckte sie ihn gut gelaunt. Sie stellte sich auf die Zehenspitzen und drückte Makoto einen Kuss auf den Mund. Wie von selbst erwiderte der Blonde den Kuss.

“Ich gehe noch noch kurz duschen.” Zufrieden lächelnd sah Makoto der Brünetten hinterher. Er schritt in das Schlafzimmer, wo die Zwillinge sich auf dem Elternbett breit gemacht hatten.

“Na los, ab in die Mitte mit euch.”, sprach er wenige Minuten später, als er sich umgezogen hatte und sich ins Bett legte. Behutsam deckte er die Kleinkinder, welche direkt nebeinander lagen, zu. Darauf bedacht, dass beide warm hatten.

“Vorlesen.”, forderten die zwei zum erneuten Male an diesem Abend, wobei sie ihren Vater bettelnd ansahen.

“Jetzt ist aber Schluss. Papa hat euch heute Abend schon zwei mal vorgelesen. Papa und ich wollen auch mal schlafen und uns ausruhen.”, streng betrachtete Ichigo ihre beiden Kinder, als sie frisch geduscht im Schlafanzug ins Schlafzimmer trat. Sie legte sich auf die andere Seite des Bettes und deckte sich zu.

“Ich will neben Mama schlafen.”, grummelte Miyuki unzufrieden neben ihrem Vater. “Nein. Ich schlafe neben Mama.”, kam sogleich die Retourkutsche ihres Bruders.

“Wenn ihr so weitermacht, schläft keiner von euch neben Mama.”, rügte er seine Kinder, wie er ihre Streitigkeiten vernahm. Sogleich verstummten die Zwillinge und sahen sich beratschlagend an. Nur um sich gefühlt keine Sekunde später wieder entsprechend um den Schlafplatz zu streiten. Schneller als die zwei reagieren konnten, hatte Makoto nach Ryu gegriffen und ihn Ichigo in die Arme gedrückt. Im nächsten Moment hatte er Miyuki in seine Arme gehoben und platzierte sich zwischen seiner Frau und den beiden Kindern. Mit seiner Tochter in den Armen legte er sich wieder hin. Mit einem Lächeln auf den Lippen rutschte Ichigo näher zu ihrem Mann, überreichte ihm den gemeinsamen Sohn. “Und jetzt wird geschlafen.”, sprach der Blonde müde, während er die Zwillinge, welche beide auf ihm lagen, sanft an sich drückte. Die Brünette schmunzelte, während sie ihren Gatten mit den beiden Kindern beobachtete. Sie drückte den Zwillingen jeweils einen Kuss auf die Wange, bevor sie sich erhob und zur anderen Seite des Bettes schritt, um die Nachttischlampe auszuschalten. Schliesslich schaltete sie auch die Lampe auf ihrer Seite aus und legte sich wieder ins Bett. Sie rutschte zu Makoto, welcher schon beinahe schlief. Ichigo beugte sich zu ihm hinunter, küsste ihn sanft auf den Mund. “Schlaft gut ihr drei.”, flüsterte sie, während sie sich an ihren Mann kuschelte, sofern dies platztechnisch noch möglich war. Wie sie sich zugedeckt hatte, fühlte sie die Lippen des Chocolatiers an ihrer Stirn. “Ich liebe dich.”, sprach er dabei leise. Die Brünette lächelte sanft. “Ich liebe dich auch.”, flüsterte sie ebenso leise.


